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Umbildung des Reichskabinetts
Hugenbergs Rücktritt genehmigt— Schmitt Wirtschaftsminister,

Darrä Reichsernährungsminister, Feder Staatssekretär

Tages -Spiegel

TU. Ne « deck» SV. Juni . Reichskanzler Hitler  ist
gestern mittag 17.8« Uhr im Kraftwagen, vom Flugplatz Ma-
rienbnrg kommend, in Nendeck eingetroffen. Er wurde von
dem Reichspräsidenten vor dem Portal des Hauses Nendeck
herzlich begrübt. Anschließend folgte eine etwa zweistün¬
dige Besprechung -es Reichspräsidenten und des
Reichskanzlers über die gesamte politische Lage.  Der
Reichskanzler bleibt als Gast des Reichspräsidenten bis
heute in Nendeck.

Reichspräsident von Hindenbnrg  hat , einer amtliche»
Mitteilung znsolge, ans Vorschlag des Reichskanzlers dem
Reichsminister sür Ernährung und Landwirtschaft«nd Reichs-
ernährnngsminister Dr . Hngenberg  die erbetene Ent¬
lassung  aus seine« Aemtern erteilt «nd de» General¬
direktor der Allianz-Versicher«ngs-AG., Dr . Kurt Schmitt,
zum Rcichswirtschaftsminister, sowie das Mitglied des Land¬
tags, Dr . Walter Darre,  z «m Reichsminister sür Ernäh¬
rung «nd Landwirtschaft ernannt . Der Reichspräsident hat
ferner de« Staatssekretär im Reichswirtschastsministerinm,
Dr . Bang,  einstweilen in de» Ruhestand versetzt «nd zum
Staatssekretär im Reichswirtschastsministerinmdas Mitglied
des Reichstags, Dipl .-Jng . Gottfried Feder,  ernannt.

Die Frage der Neubesetzung der durch den Rücktritt Dr.
Hugenbergs frei gewordenen preußischen  Ministerien
für Wirtschaft und Arbeit und für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten ist zur Zeit noch ungeklärt . Eine Entscheidung
hierüber dürfte erst nach der Rückkehr des Reichskanzler aus
Nendeck fallen. Wie verlautet , wird der Neichswirtschafts-
minister Schmitt  das preußische Ministerium für Wirt¬
schaft und Arbeit und Neichsernährungsminister DarrL
das Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
übertragen erhalte».

Das Zentrum vor der Selbstauslösung
Im Laufe des gestrigen Donnerstags Haben zwischen füh¬

renden Persönlichkeiten der Zentrumspartci in Berlin Be¬
ratungen über das weitere Schicksal ös Zentrums stattgefun¬
den. Vorausgegangcn sind diesen internen Beratungen in
den letzten Tagen unverbindliche Besprechungen zwischen

TU. Genf, 30. Juni . Der Hauptausschuß der Abrüstungs¬
konferenz hat mit allen Stimmen gegen die Stimmen
Deutschlands bei Stimmenthaltung Ungarns den Vorschlag
des Präsidiums aus Vertagung der Abrüstungs-
konfrenz  bis zum 16. Oktober angenommen. Die Ver¬
tagung erfolgte mit der Einschränkung, daß bis zum 18. Ok¬
tober in den jetzt beginnenden privaten  Besprechungen
der Regierungen praktische Ergebnisse erzielt worden sind.
Damit ist tatsächlich eine fristlose  Vertagung der Konfe¬
renz erfolgt.

Nach Meldungen aus Gens ist die Vertagung aus ausdrück¬
lichen Wunsch der englischen Regierung erfolgt. Die Hoff¬
nung auf „erfolgreiche private Besprechungen" ist mehr wie
ungewiß, was auch der deutsche Botschafter Nadolny  in
der Hauptausschußsitzung mit aller Deutlichkeit feststellte.
Durch die Vertagung der Konferenz wird absichtlich die Ab¬
rüstung weiter hinausgezögert . Der deutsche Botschafter er¬
klärte deshalb mit vollem Recht:

Es wird den Völkern, die die Ergebnisse der Abrüstungs¬
konferenz mit Ungeduld erwarten , nicht klar gemacht werden
können, weshalb es einer so langen Vertagung bedarf, da¬
mit die Negierungen sich über die Hauptfrage der Abrüstung,
die seit 14 Jahren in Artikel 8 der Völkerbundssatzung vor¬
gesehen ist, die von vornherein die Aufgabe dieser Konferenz
war , und die hier seit 1>§ Jahren behandelt wird, endlich
schlüssig werden. Es wird der Welt noch weniger klar ge¬
macht werden können, warum während des Zeitraumes , den
man für Verhandlungen über die politischen Fragen vor¬
nehmen will, die ebenso notwendige Bearbeitung und Rege¬
lung der übrigen Fragen ruhen soll. Seit 14 Jahren warten
die abgcriistetcu Staate « ans die Einlösung der Verpflich¬
tung z«r allgemeinen Abrüstung und auf die Wiederherstel¬
lung -ex nationalen Sicherheit. Allenthalben wird man ge¬
gen die Konferenz de« Vorwurf erheben» daß eine derartige
Vertagung nnr der Anfang für einen Verzicht ans die Durch¬
führung ihrer Aufgabe ist, und nur ein Begräbnis erster
Klaffe der Konferenz bedeutet.

Die Konferenz ist jetzt in einem Stadium , in dem es nicht
mehr möglich ist, mit ausweichender Taktik und Hinhalten

einer Reihe von Zentrumsführern und maßgeblichen Per¬
sönlichkeiten der Reichsregierung und der NSDAP , die sich
auf die gleiche Frage bezogen. Nach der Entwicklung der letz¬
ten Tage, besonders nach der Auflösung der Deutschnationa¬
len Front , ging die allgemeine Auffassung in der Zcntrums-
führerbesprechung dahin, daß die Aufrechterhaltung
des gegenwärtigen Zustandes schwerlich
länger zu verantworten  sei , um so weniger als
die Selbstauflösung der Staütverordnctenfraktion des Ber¬
liner Zentrums und ähnliche Vorgänge im Reich bereits in
die neue Richtung weisen.

Beschlüsse sind gestern noch nicht gefaßt worden. In Zcn-
trumskreisen glaubt man jedoch auf Grund der bisherigen
Fühlungnahme mit den maßgebenden Stellen der NSDAP,
zu einer ähnlichen Vereinbarung  gelangen zu
können, wie sie die DNF erzielt hat.  Praktisch
würde das also die Selbstauslösung der Zentrums -partei und
das Hospitieren der Zentrumsabgeordne-
ten  im Reichstag, in den Landtagen und den Gemeinde-
Parlamenten bei - er NSDAP bedeuten.

Man kann annehmen, daß nach der Rückkehr des Reichs¬
kanzlers aus Nendeck sofort eine entsprechende Fühlung¬
nahme der Zentrumsführer mit dem Reichskanzler ausge¬
nommen wird, und daß dann die endgültigen Entscheidungen
fallen.

Scharfe Maßregelung durch den Führer
Die Reichspressestelle der NSDAP teilt mit : Die ehe¬

maligen Parteigenossen: Hauptmann a. D. Evrdemann,
Hauptmann a. D. von Marwitz, Hauptmann a. D. Wolf und
Hauptmann a. D. Dr . Zucker, sämtlich in Berlin , haben durch
telegraphische und telephonische Einwirkung über Gauleiter,
Handelskammern, Wirtschaftsunternehmu »gen usw. versucht,
dem Führer die Freiheit notwendiger Entschließungen zu
rauben. Sie wurden auf Anordnung des Führers sofort
ihrer Ämter enthoben und aus der Partei
ausgeschlossen.  Auf Befehl des Kanzlers wurden sie
in Hast genommen und in ein Konzentrations¬
lager  eingeliefert.

weiter zu kommen. Ihr Ende kann nicht mehr lange hinaus¬
geschoben werden. Es wird nur dann ein gutes Ende sein,
wenn die Staaten , auf die es ankommt, den ernsten Willen
haben, hier wirklich zu verhandeln, ihre Abrüstungs-
Verpflichtungen zu erfüllen  und im Interesse des
Zustandekommens eines Abkommens Entgegenkommen zu
beweisen, so wie dies Deutschland bereits getan hat. Die Re¬
gierungen, die den Vorschlag des Büros gutheißen, überneh¬
men damit eine schwere Verantwortung . Deutschland hat
jedenfalls alles nur Mögliche getan, um die Konferenz zn
ihrem Ziele z« bringe«. Aus alle« vorgebrachte« Gründen
muß ich mich demnach gegen de« Vorschlag des Büros aus
Vertagung der Konferenz anssprecheu.

»

Frankreich weigert sich, seine« Abrüstnngsverpflichtnnge«
nachzukommen

Der Vertreter Frankreichs Massiglt  antwortete mit
scharfen Angriffen gegen Deutschland und bezweifelte, daß
deutscherseits ein künftiges Abrüstungsabkommen eingehak¬
ten werde. Diese Anzweiflung auf französischer Seite wird
als Vorwand für die Sabotierung - er gesamten Konferenz
aufgefaßt. Aus Len Ausführungen Massiglis ging eindeutig
hervor, daß Frankreich eine Herabsetzung
seiner Rüstungen ablehnt , solange Deutsch¬
land die gegenwärtig eingenommene Hal¬
tung aufrechterhält.  In maßgebenden deutschen
Kreisen wird diese französische Haltung auf das schärfste ab¬
gelehnt und zu dem französischen Hinweis auf den Wider¬
spruch zwischen den Worten und Taten Deutschlands formell
festgestcllt, daß ein etwaiger endgültiger Zusammenbruch
der Abrüstungskonferenz alleinaufdenWiderspruch
zwischen den internationalen Abrüstungsverpflichtungen
Frankreichs und den französischen Taten zurückgeführt wer¬
den müsse. Mit der gestrigen Erklärung hat die französische
Regierung sich offiziell geweigert,  die internationa¬
len Verpflichtungen Frankreichs auf dem Rüstungsgebtet ein¬
zuhalten. Ob und wann die Abrüstungskonferenz überhaupt
wieder zusammentritt , scheint nach der gegenwärtigen Lage
äußerst zweifelhaft.

Der Reichspräsident hat das RücktrittsgesnchHugenbergs ge¬
nehmigt «nd auf Vorschlag des Kanzlers Dr . Schmitt zum
Reichswirtschasts-, Dr . Darre zum Reichsernährnngsmini-
ster «nd Dr . Gottfried Feder zum Staatssekretär im
Reichswirtschastsministerinm ernannt.

*

Reichskanzler Hitler hat gestern de« Reichspräsidenten in
Neodeck über die gesamte politische Lage unterrichtet . Der
Kanzler kehrte heute nach Berlin zurück.

*

Durch Kabinettsbeschluß wurde bestimmt, daß der Stellver¬
treter des Führers der NSDAP ., Rudolf Hetz, künftig an
den Kabinettssitzunge« «nd Ministerräten teilnimmt.

Der frühere sozialdemokratischeReichskanzler Bauer ist in
Berlin wegen Betrngverdachts festgeuomme« worden.

*

Die Abrüstungskonferenz ist gestern gegen de« Einspruch
Deutschlands auf 16. Oktober vertagt worden. Frankreich
weigerte sich offiziell»die Abrüstungsverpflichtungen einzn-
halte«.

*

Auf - er Inter «. Arbeitskonferenz in Gens kam es wegen
der Jndensrage erneut zu Ausfällen gegen Deutschland.

Spendet Arbeit!
TU. Berlin»  3V. Jnni . Der Staatssekretär im Reichs»

finanzministerinm » Fritz Reinhardt,  hat gestern durch
Rundsnnk an alle Volksgenosse« und Volksgenossinne« de«
folgende« Ausruf gerichtet:

Die Reichsregierung der nationalsozialistische« Nevoln-
tion rnst alle Volksgenosse» «nd Volksgenossinne« auf, frei¬
willige Spende« zur Förderung der nationale « Arbeit zu
leiste«. Die Spende kann in bar durch Zählkarte , Postscheck-
Überweisung oder Banküberweisung geleistet werden. Für
die Entgegennahme - er Spende ist das Finanzamt zuständig.
Der Spender mnß also de« Spendenbetrag bei der Kaffe des
Finanzamtes einzahlen ober durch Zahlkarte , Postschecküber-
weisnng oder Banküberweisung aus das Postscheckkonto des
Finanzamtes überweisen.

Arbeiter und Angestellte können ihre« Arbeitgeber bitten,
bei der nächsten Lohn- oder Gehaltszahlung einen bestimm¬
ten Betrag einznbehalteu und für sie als freiwillige Spende
znr Förderung der nationalen Arbeit an das Finanzamt ab-
znführe«.

Die nächste Gehaltszahlung fällt bei den meiste« Ange¬
stellte» und Beamte» auf den heutigen 30. Juni . Es sollte
kein Angestellter «nd kein Beamter unterlasse«, heute vor¬
mittag sofort z« veranlassen, baß von seinem Gehalt ein be¬
stimmter Betrag als freiwillige Spende einbehalten und sür
ihn an das Finanzamt abgesührt wird. Wo die Berücksichti¬
gung dieses Wunsches aus technische« Gründe « nicht mehr
möglich sei« sollte, ist es Sache des Angestellten oder Beam¬
ten, de« Spendenbetrag durch Zahlkarte , Postschecküberwei»
snng oder Banküberweisung noch am SV. Jnni dem Konto
des Finanzamtes zuzuleiten.

Es sollte auch kein Arbeiter , -er heute oder morgen seine
nächste Lohnzahlung erhält , nnterlaflen , seinen Arbeitgeber
zu bitten, von der Lohnzahlung einen bestimmte« Betrag
einznbehalte« «nd als freiwillige Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit sür ihn an das Finanzamt Weiterzuleiten.

Alle Volksgenoffen und Volksgenossinneu, die nicht in
einem Arbeitnehmerverhältnis stehe«, sondern Unternehmer,
Angehörige eines freien Berufes oder Rentner sind, über¬
weisen» soweit es noch nicht geschehe« ist» einen Betrag als
freiwillige Spende zur Förderung der nationalen Arbeit
heute oder morgen ans das Konto des Finanzamtes.

Die Reichsregierung der nationalsozialistischen Revolu¬
tion erwartet , daß alle deutschen Männer «nd Frauen den
Begriff der Volksgemeinschaft erfasse«. Wer sich znr dent-
scheu Volksgemeinschaft bekennt, der muß bereit sein, von
seinem Einkommen freiwillig einen Betrag znr Förderung
der nationalen Arbeit zu spenden. Die Spende wird ver¬
wendet zur Beschaffung von Arbeit für solche Volksgenossen,
die bereits seit Jahren ohne Arbeit und ohne Einkommen
sind. Ei« Mindestbetrag ist nicht vorgeschriebe». Auch der
kleinste Betrag , der als freiwillige Spende znr Förderung
der nationale « Arbeit gegeben wird , bildet eine« Teil der
Hilfe zur Verminderung der Arbeitslosigkeit und damit des
soziale« Elends.

Volksgenosse» «nd Voikogenoffinneul Spendet, spendet
alle,  spendet sofort!

Die Abrüstungs-Konferenz vertagt
Vergeblicher deutscher Appell an die Hochgerüstelen Mächte— Frankreich verweigert

Einhaltung der Abrüstungsverpflichtungen



Der Reichskanzler über die deutsche Presse
Die Zeitungen im Dienst des Volkes— Bekenntnis zur Privatinitiative

An Berlin trat der neugewählte Vorstand des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger zusammen. Reichskanzler Adolf
Hitler  hielt bei dieser Gelegenheit eine Rede, in der er u. a.
auSführte : „Wir befinden uns mitten im Stadium der Be¬
reinigung der Verhältnisse, die den früheren Zustand der
Verwirrung und Verirrung geschaffen haben." Da er
glaube, daß auf die Dauer die Presse nicht existieren könne,
wenn nicht ganz klar eine Entscheidung über die Richtung
hervortrete , die nun endgültig als gegeben  in
Deutschland anzusehen sei und die deutsche Zukunft bestim¬
men werde, begrüße er es, daß die deutsche Verlegerschaft
sich von sich aus bereits mit diesen Tatsachen abgefunden
habe und gewillt sei, auf diesen Boden zu treten. Je schneller
dieser Uebergangszustand beseitigt werde, um so schneller
und sicherer werde die deutsche Wirtschaft und damit das
notleidende Zeitungsgewerbe wieder in Ordnung kommen.
Es sei nicht beabsichtigt, etwa nur Staatszeitungen
in Deutschland herauszubringen — was seinen sonstigen
wirtschaftlichen Auffassungen völlig widersprechenwürde —
aber man müsse selbstverständlich jedem einzelnen die Pflicht
auferlegen, daß er im Sinne der großen weltan¬
schaulichen Linie Mitarbeit «. Es sei selbstver¬
ständlich, daß ein« gesunde Wirtschaft nur dann entstehen
könne, wenn endlich die politischen Streitigkeiten entschieden
seien. Die Würfel seien nun gefallen, und er danke den Zei¬
tungsverlegern , daß sie selbst bereit seien, diese Entscheidung
anzuerkennen.

Die Maßnahmen auf wirtschaftlichem Gebiet
seien bisher nicht vergeblich gewesen. 1,7 Millionen Men¬
schen seien bisher wieder in die Betriebe zurückgesührt, da¬
von mindestens 700 000 wieder über die normale sommer¬
liche Aufwärtsentwicklung hinaus . Der Generalan¬
griff gegen die Arbeitslosigkeit  beginne erst
jetzt und werde mit immer größerer Energie geführt. Dieses
Problem werde absolut gemeistert und gelöst. Zuvor müsse
allerdings das politische Problem  endgültig gelöst
werden: Ueberwinöung des Parteistaates der Vergangenheit.

Der Kanzler richtete zum Schluß den Appell an die Zei-
tuwgsverleger, sich hundertprozentig hinter die in Deutschland
gefundene Lösung zu stellen. Es werde im Laufe der Zeit,
wie immer im Wirtschaftsleben, auch im Zeitungswesen das
eine oder andere zugrunde gehen, aber insgesamt doch ein
gewisser Stamm deutscher Verleger übrig bleiben, der dann
gesund sein werde und auch mit in die Zukunft hineinzu¬
wachsen vermöge. Er lege Wert darauf, daß die private
Initiative unbedingt erhalten  bleibe als Vor¬
aussetzung für die Entwicklung der großen wirtschaftlichen
Möglichkeiten, die in Deutschland an sich gegeben seien. Er
trete ein für die Autorität der Persönlichkeit. Man sehe viel¬
leicht in seinem eigenen Zentralverlag ein Unternehmen, das
einer Partei gehöre. Dieses Unternehmen aber könne genau
so gut einem einzelnen Manne gehören, denn wenn es auch
im Besitze der Partei sei, so spreche in diesem Unternehmen
doch nur ein einziger Mann , der verantwortliche und allein

MinisterprästdenlGveringzumKirchenstreit
TU. Berlin , 29. Juni . Der preuß. Ministerpräsident

Goering  hat in der Frage des Kirchenstreites ein Schrei¬
ben an den preuß. Kultusminister Rust gerichtet. In diesem
Schreiben bringt der Ministerpräsident zum Ausdruck, daß
er mehrfach gebeten worden sei, in den Kirchenstreit und in
die Maßnahmen des preuß. Kultusministers Rust einzugrei¬
fen. Er habe dies selbstverständlich abgelehnt und nehme die
Zuschriften zur Veranlassung, dies der Oeffentlichkeit gegen¬
über zum Ausdruck zu bringen . Der Brief fährt fort : „Ich
habe mich deshalb entschlossen. Ihnen vor wenigen Tagen
auf Grund Ihres Vortrages sämtliche Vollmachten meiner¬
seits zu übertragen , um den Kirchenstreit zu beenden und

entscheidende Generaldirektor . Schon aus dieser eigenen Ein¬
stellung könne man ersehen, daß unser Kampf nicht gegen
den Unternehmer als verantwortlichen Träger des Unter¬
nehmens gerichtet sei, sondern nur gegen eine Presse, die
ihre Ausgabe der Nation gegenüber nicht erkannt habe.

Der neue Vorsitzende des Vereins Deutscher Zeitungs¬
verleger, Verlagsdirektor Amann, machte programmatische
Ausführungen zur Neugestaltung des Zeitungswesens und
des Presserechts. Er warf u. a. die Frage auf, vom Verein
Deutscher Zeitungsverleger die Bildung eines Reichsstan¬
des anzuregen, der alle Berufsangehörigen von Prefse-
betrieben umfaßt.

Denkt an unsere arbeitslosen Volksgenossen!
Der Führer hat das deutsche Volk zur Spende für die

nationale Arbeit aufgerufen. Zum ersten Male nach unheil¬
vollen Jahren inneren Haders und wachsender Zwietracht
wird bas durch die nationalsozialistische Revolution geeinte
deutsche Volk zu gemeinsamer Abwehr gegen die Arbeits¬
losigkeit aufgeforöert. Der Ruf des Kanzlers richtet sich an
alle: Unternehmer und Arbeiter , Bauer , Handwerker, Fabri¬
kant, Kaufmann — kein BerufsstanL, kein Erwerbstätiger
darf sich ausschließen.

Der Entscheidnngskampf gegen die ArbettSnot hat ans
breiter Front eingesetzt.

Die Zeit ist reif. Solange Eigensucht und Gewinnstreben
um jeden Preis , solange der Materialismus aller Schattie¬
rungen bas Feld beherrschten, immer tiefere und breitere
Klüfte zwischen den einzelnen Volksschichtenaufritz — so¬
lange war der Boden für eine große entscheidende Tat der
Abwehr auch nicht bereitet . Erst die elementare Schwung¬
kraft der nationalsozialistischen Revolution hat unser Volk
wieder emporgerissen. Der Gedanke der Volksgemeinschaft
setzt sich sieghaft auf der ganzen Linie durch. Man lernt wie¬
der, was es heißt, Deutscher zu sein. Man erkennt, daß wir
alle, einer wie der andere, der Wohlhabende sowohl wie der
Arme, der Hochgestellte ebenso wie der Arbeitsmann , eine
Bluts - und Schicksalsgemeinschaft bilden. Wir haben nur eine
Wahl : entweder alle zugrunde zu gehen oder gemeinsam neu
aufzubauen.

Der Volkskanzler Adolf Hitler führt uns zum Werk des
neuen Aufbaues . Das ganze deutsche Volk soll nunmehr
durch die Tat bekunden, baß es den Sinn der neuen Zeit
verstanden hat.

Jetzt ist eS Aufgabe jedes einzelne«,
für die Gemeinschaftz« opfern.

Jetzt hat jeder, der auch nur einen kleinen Beitrag er¬
übrigen kann — und wer von denen, die heute noch Ein¬
kommen beziehen, könnte es nicht? — die Pflicht, sich an der
Spende für die nationale Arbeit zu beteiligen.

Annahmestellen: Finanzämter , Hauptzollämter, Zollämter.
Ueberweisung: Post, Banken, Sparkassen usw.

die Belange des preußischen Kirchenvolkes zu wahren. Ich
wiederhole auch heute noch einmal schriftlich die Uebertra-
gung dieser Vollmacht. Hierdurch beauftrage ich Sie , alle
Ihnen geeignet erscheinenden Schritte selbständig zu tun und
übertrage Ihnen meine sämtlichen Rechte als Ministerprä¬
sident und Stellvertreter des Reichsstatthalters . Ich bin über¬
zeugt, daß ich keinen besseren Mann finden konnte als Sie,
um diese für das preußische Kirchenvolk hochwichtige Frage
einer befriedigenden Erklärung entgegenzuführen. Mit dem
Ausdruck vorzüglicher Hochachtung und Heil Hitler ! bin ich
Ihr Ihnen stets ergebener gez. Hermann Goering ."

SeMIe«NeM „WIM MMt"

-L,̂ ^^ uvuvullijverklrcynkyenx >enretungen
Der Staatskommissar für die Evangelische Kirche in

Preußen hat für die unverzügliche Neubildung der aufge¬
lösten gewählten kirchlichen Vertretungen folgendes ver-
ordnet : Die kirchlichen Vertretungen werden wieöerherge-
stellt durch Ernennung von Mitgliedern.  Die
Ernennung erfolgt durch meine Bevollmächtigten. Der Be¬
vollmächtigte legt Vorschlagslisten zu Grunde , die Gm von
den durch ihn bestimmten Stellen eingereicht werden. lJn
Ermangelung ausreichender Vorschlagslisten trifft mein Be-
vollmächtigter die erforderlichen Bestimmungen nach Maß¬
gabe der durch ihn zu ermittelnden und auf Grund dieses
Prüfungsergebnisses festgestellten Entwicklung des kirchlichen
Lebens.) Entgegenstehenöe Bestimmungen der Verfas¬
sungen  der evangelischen Landeskirchen in Preußen sind

"^ .teres außer Kraft  gesetzt,- mein, Bevoll-
nmchtrgten sind befugt, zur Durchführung der Neubildung
Ausfuhrungsvorschriften zu erlassen.

? "*rag und im Einvernehmen mit dem Be¬
vollmächtigten des Reichskanzlers, Wehrkreispfarrer Mül-
ler, gewähre ich dem kommissarischen geistlichen Vizepräsi¬
denten des Evangelischen Oberkirchenrates, Pfarrer Hos-
senselber,  bis auf weiteres Urlaub mit der Anweisung,
sich dem Bevollmächtigten des Reichskanzlers zur Durch¬
führung der volksmissionarischen Aufgabe
zur Verfügung zu stellen.

Ich beurlaube mit sofortiger Wirkung den Generalsuper¬
intendenten der Mark Brandenburg , O. Karow.  Weitere
Anordnungen folgen.

Zenlrumsfraklion gehl zur NSDAP über
In Siegburg  ist die Zentrumsfraktion , bi« mit 15

Stadtverordneten von insgesamt 29 Stimmen die absolute
Mehrheit im Stadtparlament hatte, auf einen Appell des
Bürgermeisters hin, am Wohl und Aufbau des Vaterlandes
mitzuwirken und sich in die große Volksbewegung einzu¬
reihen, geschloffen der zehnköpfigen Stadtverorbnetenfraktio»
der NSDAP , als Hospitant beigetreten.

*

Auch der Christlich-Soziale Volksdienst?
Die Verhandlungen der Führung des Volksdienstes mit

dem Reichsinnenminister Dr . Frick sind zum Abschluß ge¬
kommen. Die Reichsleitung des Volksöienstes ist zur end¬
gültigen Beschlußfassung aus den nächsten Sonntag nach
Kassel einberufen worden.

Gegen das Miesmacherlum
TU. Berlin , 28. Juni . Wie der Amtliche Preuß . Presse¬

dienst mitteilt , hat der preuß. Ministerpräsident und Mini¬
ster des Innern , Goering, an die NachgeordnetenBehörden
seines Amtsbereiches folgenden Runderlaß gerichtet: „Es ist
in letzter Zeit verschiedentlichbeobachtet worden, daß Be¬
amte, Angestellte und Arbeiter in der Unterhaltung mit an¬
deren Personen Aeußerungen bekunden, die geeignet sind,
Unzufriedenheit über die von der nationalen Regierung ge¬
troffenen Maßnahmen zu erzeugen und Mißtrauen zu säen.
Es handelt sich um Personen , die man mit dem Ausdruck
„Miesmacher" treffend kennzeichnen kann. Ich bitte sämtliche
Beamten, Angestellten und Arbeiter , darauf hinzuweisen,
daß künftig in solchen Methoden eine Fortsetzung der mar¬
xistischen Hetze erblickt wird und Miesmacher daher als ver¬
kappte Marxisten angesehen werden, die sich auf diese Weise
noch immer im marxistischen Sinne betätigen. Ich bitte fer¬
ner, sämtliche Beamte, Angestellte und Arbeiter , denen Per»
sonaldienstaufstchtspostenobliegen, auf solche Fälle zu achten
und mir die betr. Personen unverzüglich namhaft zu machen.
Ein Unterlassen dieser Anzeigen werde ich als eine betonte
Solibaritätserklärung mit solchen Wühlern und Hetzern be¬
trachten müssen."

Av KOMSN von Neüilis leickmsnn
Urheberrechtsschutz durch Lit. Büro „Das Neue Leben"

Bayr. Gmain.
(Nachdruck verboten.)

„Was also?"
„Für Antipathien kann man nichts."
„Es ist mehr als Antipathie — es ist Haß. Ich iihl«

es"
„Nun wohl — mir sind Mädchen sehr verächtlich, die sich

im Hause tugendhaft wie Nonnen benehmen und sich draußen
mit Liebhabern heimlich treffen."

„Ich — mit Liebhabern treffen — meinen Sie wirklich
mich?"

„Gewiß — Ihre rote Bluse da hat Sie heute verraten."
Marianne stand zuerst ganz verständnislos, dann uckte

Erleuchtung Uber ihr hübsches Gesicht.
„Sie meinen — als ich heute die Unterredung mit Dok¬

tor Weymont hatte?"
„Ja , di« so zärtlich mit endlosen Umarmungen und

Küssen endete."
Einen Augenblick überlegte Marianne , dann aber sagte

sie: „Baronesse Henni — Ihnen kann ich es sagen. Doktor
Weymont ist mein Bruder . Er wollte es damals nicht, daß
seine Schwester hier im Hause als Stütze angestellt sei. Es
war ein Unsinn. Nun wir aber einmal die Unwahrheit ge¬
sagt hatten, mußten wir dabei bleiben. Wir sind Geschwister,
und ich bat ihn heute. Ihren Verlobten zu besuchen fragen
Sie ihn selbst."

Henni saß lange still, dann atmete sie tief auf.
„Ist das wahr? Nun, ich kann ja die Wahrheit jederzeit

ergründen. Fräulein Marianne , wenn es wahr ist — kom¬
men Sie her zu mir — nein, Sie sind mir gar nicht unsmn-
pathisch— im Gegenteil — Sie sehen ihm ja so ähnlich —
» Gott — Marianne — wie bin ich unglücklich!"

Marianne saß schon neben ihr, und Henni weinte plötz-
kch an ihrem Halse. Marianne streichelte das Goldhaar des

schönen Geschöpfes und flüsterte: „Ich ahnte es längst, daß
zwischen euch beiden etwas ist. Ihr habt euch lieb?"

Henni nickte und bekannte: „Vom ersten Sehen an. Es
kam wie ein Sturm über uns, und es half kein Wehren und
Bezwingen. Wir gehören zueinander wie Sonne und Erde.
Wir kämpften ehrlich, besonders Leo — er ging fort auf
einige Wochen, und auch ich versuchte zu vergessen. Aber
gestern abend, gleich nach seiner Rückkehr, suchten wir uns
— und es war alles umsonst gewesen."

„Sie können Edgar nicht heiraten?"
„Wie könnte ich esl Auch wenn Leo mir nicht begegnet

wäre, hätte ich mich dagegen gesträuibt. Es scheint mir un¬
sittlich, verwerflich. . ."

„Er kann genesen. . ."
„Das sagt Papa auch immer. Es ist nur sein Wunsch,

und er meint, es wäre schlecht von mir, wenn ich jetzt mein
Wort breche. Di« Zweifel foltern mich Tag und Nacht. Was
soll ich tun?"

Traurig meinte Marianne : „Leo käme wohl kaum ernst¬
haft für Sie, die Baronesse, in Betracht. Er ist arm. Wir
sind zu Hause in Schulden geraten, er ist ein unbekannter
Arzt — Ihr Vater wird da nie eine Verbindung mit ihm
zugeben."

Henni schüttelte heiß aufweinend den Kopf.
„Nein, niemals. Es ist alles dunkel vor mir, ganz dun¬

kel. Aber ein« Qual ist doch von meiner Seele genommen,
du. Marianne , du. Ich dachte immer, ihr beiden —"

Marianne lächelte herzlich. „Hätte ich das geahnt! Dir
hätte ich längst das Geheimnis verraten . Liber nun muß Leo
ins Haus zu Edgar kommen. Ich habe ein seltsames Gefühl,
so als ob von ihm Hilfe in irgendeiner Form käme."

„Ja , nun soll er kommen. Ich selbst will ihn holen. Nun
sind wir beiden Schwestern und hatten zusammen."

Baron Balten bat sich aus , beim Besuche Doktor Wey¬
monts zugegen zu sein. Er meinte, er sähe es einem Men¬
schen sofort an, ob er etwas tauge oder nicht.

Marianne war recht aufgeregt. Wie würde sich Frau
Dreitenfurt zu dem neuen Arzte stellen? Sie war lo kon¬
servativ. Aber als Leo eintrat , sehr ernst und weltgewandt,
da gewann die kranke Frau sofort vollstes Vertrauen. Zu¬
dem sah er entschieden der geliebten Marianne ähnlich.

Auch Leo war heimlich erregt. Gr sollte dem gegenllber-
treten, der das von ihm begehrte Mädchen mit der gleichen

Glut liebte und es bald sein eigen nennen würde. Gr emp¬
fand Haß und Mitleid zugleich. Den unbegründeten, unge¬
rechten Haß der Eifersüchtigen, und Mitleid mit dem Ge¬
schöpfe, das keinen Willen, kein Leid und überhaupt kein«
Gefühle mehr kannte. Der klägliche Rest eines Menschen.

Einst mußte er hübsch und intelligent ausgesehen haben.
Jetzt lag über den Zügen ein leerer Ausdruck, die Äugen
verrieten, daß die Seele weit weggewandert war und ihre
Feuer erloschen. Einen einzigen verständnislosen Blick warf
er auf die Besucher, dann wandte er sich wieder der Lade zu,
die er ausräumte . Auf Leos Fragen gab er gar keine
Antwort.

Der Baron beobachtete den jungen Arzt scharf. Als sie
nach einer Weile wieder hinausgingen , sagte Balten , eine
Tür öffnend:

„Bitte , hier herein in den kleinen Salon . Ich möchte ein
paar Worte ungestört mit Ihnen sprechen."

Als sie in dem kleinen, eleganten Raume einander
gegenübersaßen, fragte Baron Balten : , , „

„Nun, was halten Sie von meinem Schwiegersöhne?
Vielmehr von seinem Zustande?"

„Hoffnungslos. Paralyse . Der Patient wird mit der
Zeit immer mehr verblöden — verzeihen Sie das harte Wort
— immer teilnahmloser — und eines Tages ist es dann zu
Ende."

„Kann das noch lange dauern? Sie dürfen mich nicht
ßoerstehen— es handelt sich um mein Kind . . ."

„Herr Baron, ich versteh«. Nein," brach es plötzlich flam-
md aus No hervor, „ich verstehe nicht, daß Sie überhaupt

eine Möglichkeit denken können — man denke nur : eine
trat mit diesem kranken Menschen."

Der Baron kniff ein Auge zu, mit dem anderen sah er
n jungen Arzt forschend an. Er stieß einen leisen Pfiff
s. Dann fragte er ablenkend: „Wieso haben Sie sich eigent-
h in dies Nest Oelhütten verirrt ? Sie, mit Ihrem

^Leo zuckte mit ergebenem Lächeln die Achseln. »Was
>ibt einem jungen, armen Arzte sonst übrig? Donor
anzler riet mir dazu. Er ist schon alt und ineint, ich könne

(Fortsetzung folgt .)



Verwaltungsamtmünu Hilligardt tritt in de« Rrchesta«-
Mtt dem heutigen Tag scheidet Verrvaltungsamtnmnn

Htlligardt  aus den Diensten der Amtskörperschaft Calw
«nd damit aus seinem Amt als Verwaltung saktuar eines
14  Gemeinden umfassenden Bezirks aus . Herr Hilligardt
weilt schon über 40 Jahre in unserem Bezirk, er war fünf¬
zehn Jahre Ortsvorsteher der Gemeinde Simmozlheim und
wurde im Jahr 1607 als Verwaltungsaktuar für den neu-
gebildeten Nktuariatsbezirk ll in Bad Teilrach ausgestellt
bzw. gewählt. Mit der Zurruhesetzung des verstorbenen Ver¬
waltungsaktuars Staudenmeyer im Jahr 1024 und der Zu¬
sammenlegung der drei Aktuariatsbezirke in zwei Bezirke
hat er seinen Wohnsitz in Calw genommen. Herr Hilligardt
war ein Beamter mit großem Pflichtbewusstsein, er verstand
«S während seiner langen Dienstzeit, durch seine umsichtige,
von großer Fachkenntnis und reicher Erfahrung getragene
Tätigkeit das Vertrauen nicht nur in seinem Amt als Orts¬
vorsteher, sondern auch in seinen Verivaltungsorten in
einem Maße zu erwerben, das ihm volle Achtung und An¬
erkennung verschaffte. Fast immer wanderte er schon vor
Tagesgrauen in seine Gemeinden hinaus , wie er überhaupt
als langjähriges Mitglied des Schwarzivaldvereins ein gro¬
ßer Wanderer war und nur ganz selten einmal bei dessen
Ausflügen gefehlt hat. Auch in seinem außerdienstlichen Le¬
ben verstand er es, sich einen Kreis von Freunden und Be¬
kannten zu schaffen, die ihm volles Vertrauen entgegenbrach¬
ten. — Wie wir erfahren, hat sich Herr Hilligardt in Sillen¬
buch bei Stuttgart ein Wohnhaus erstellt und gedenkt, dort
im der Nähe seines in Stuttgart tätigen Sohnes seinen
Lebensabend zu beschließen. Wir wünschen dem verdienten
Beamten von Herzen noch ein langes Wohlergehen.

Das Wendlingqnartett in Calw
Es ist der großzügigen Regte des Leiters der Spöhrer-

fchen Höheren Handelsschule, Direktor Dr . Erwin Weber,
zu danken, daß das Wendlingquartett  nach längerem
Zeitabstand am letzten Dienstag wieder einmal ein Konzert
in Calw gab. Es galt den hundertsten Geburtstag von Jo¬
hannes Brahms  zu feiern. Das Weltruf genießende
Quartett , bas, über technische Schwierigkeiten erhaben, sich
ganz der Erschöpfung des Gehalts der Vra löschen Welt hin¬
gab, fesselte die zahlreich im Festsaal der Spöhrerschen Höhe¬
ren Handelsschule erschienene Zuhörerschaft mit seiner über¬
legenen Deutungskunst. Einleitend hörte man bas Streich¬
quartett in L-Moll, ein Werk, in dem der Meister aus schwü¬
ler Stimmung heraus eine Fülle freundlicher Melodien ent¬
wickelt, in dem der in Einsamkeit schwelgende Brahms ein
Bild von seiner herben Seele entwirft. Nach dem ersten
Streichquartett gab Dr . Weber  ein Lebensbild von Johan¬
nes Brahms . Nachdem er seine düstere Jugend , seinen Auf¬
stieg und seine künstlerischenErfolge geschildert hatte, be¬
leuchtete er sein Wesen und seine Stellung zur Kunst.
Brahms , so führte der Redner aus , verfuhr in seinem Schas¬
sen gründlich und sachlich. Er lehnte jede Pose ab und ver¬
mied Ueberschwang und billige Effekte. Wahrhaftigkeit,
strenge Logik und Formgefühl sind die Kennzeichen seiner
Kunst. Seine Zeitmaße sind gemessen, er knüpft gerne an
das Volkslied an, variiert seine Themen und spendet Be¬
glückung durch edle Melodien, die auf Menschen nordischer
Artung einen eigenartigen Zauber ausüben . Anschließend
spielten die vier Künstler das Streichquartett in ö -Dur , in
dessen erstem und letztem Satz der heitere, lebensbejahende
Brahms zu den Hörern sprach. Unvergeßlich bleibt die Ge¬
staltung des Andante und Agitato. Was die vier Spieler
durch ihre Instrumente vermitteln , ist Kunst, die dem Kunst¬
werk dient. Der starke Eindruck, den ihr Spiel hinterlätzt,
leitet sich her von einer selbstverleugnenden Hingabe an das
Werk. Geheimste seelische Regungen, leidenschaftliches Suchen
und stilles Mchbescheiüen werden zum Erklingen gebracht.
Die Zuhörerschaft war ergriffen und fü/lte , daß Kunst von
solcher Art lösende und erlösende Macht auszuüben vermag.

Evangelischer Jungmännertag im Monbachtal
Alljährlich sammelt sich im Juli evangelische Mannes¬

jugend im Ferienheim Monbachtal bei Bad Liebenzell zu
einer Jungmänner - Freizeit,  wo in der Regel
vom Reichsverbanü der Ev. Jungmännerbünde ein Vertre¬
ter und auch Jugend aus dem Reich anwesend ist, kurz
Reichsfreiheit  genannt . Die Veranstaltung beginnt
mit einem auch weiteren Kreisen zugänglichen Jung¬
männertag am  2 . Juli, ' den Waldgottesdienst
hält um S.4S Uhr der bekannte Prälat Schrenk aus Stutt¬
gart . Nachmittags um 3.48 Uhr findet ein Missionsnach-
mittag  statt , bei dem er mit anderen Rednern nochmals
sprechen wird. — In den folgenden Wochentagen schließt
sich die alljährliche Neichsfreizeit mit Bibclkurs , interessan¬
ten Nachmittagsvorträgen und Abendveranstaltungen an.
Die Leitung hat Reichssekretär Lüst  und Pfarrer Kepp  -
ler (siehe Anzeige).

Weiter für Samstag und Sonntag
Dem Hochdruck im Westen steht immer noch die Deprel-

fion im Noröosten gegenüber. Für Samstag und Sonntag
ist ziemlich unbeständiges Wetter zu erwarten.

Simmozheim, 29. Juni . Das Fest der Jugend wurde von
den schulpflichtigen Kindern durch turnerische Wettkämpfe
und Spiele auf dem Sportplatz begangen. Die 10 ersten Sie¬
ger erhielten Hitler -Bilder , jedes Kind Vackwerk. Abends
wurde auf dem Gaisberg eine Sonnwendfeier abgcchalten.
Hin- und Rückmarsch erfolgten geschlossen unter Vorantritt
der Musikkapelle. Am Sonnwendfeuer sprachen Vgm. Fi¬
scher , Oberlehrer Wiß meyer  und Hauptlehrer Rapp«
letzterer ehrte das Gedächtnis der Gefallenen durch Verbren¬
nen eines Eichenlaubkranzes im Feuer . Vaterländische Lie¬
der und ein Naketenfeuerwerk ergänzten die Feier . Heim¬
wärts gings mit Fackelbeleuchtung,' der ganze Ort war be¬
flaggt.

SCB . Frendenftadt , 29. Juni . Nach dem Ergebnis der
Volkszählung hat die Stadt Freudenstadt die 10 OOOer-Grenze
überschritten mit einer Wohnbevölkerung von 10 545 Men¬
schen. Die Zahl der vorübergehend Anwesenden (Kurgäste)
mit 1316 ist in dieser Zahl nicht enthalten.

SCB . Stuttgart , 29. Juni . Als Kommissarin für die
württembergischen Frauenverbände wurde von der nat .-soz.
Gaulcitung Frau Elisabeth Bosch-Stuttgart ernannt.

wp. Stuttgart , 29. Juni . In Tübingen wird am 1. und
2. Juli ein Hitler -Jugcnd -Tag stattfinden. Aus mehr als
einem Dutzend Oberämtern , darunter auch Calw, w sich
die schwäbische Jugend hier versammeln. Der T urger
Hitlerjugendtag wirb der größte sein, den Württemberg bis
dahin gesehen hat. Man rechnet mit über 5000 Teilnehmern.

SCB . Stuttgart , 29. Juni . Gestern früh 7 Uhr ist im
Marienhospital Major a. D. Palmer , der Leiter der Flieger¬
schule in Böblingen und Führer der Landesgruppe Würt¬
temberg des Deutschen Luftsportverbandes, nach kurzer
KranGcit gestorben.

SCB . Waiblingen, 29. Juni . Zwischen einem jungverhei-
rateten Optiker und seinem Schwiegervater bestanden wegen
Geldangelegenheiten schon seit längerer Zeit Streitigkeiten.
Der Schwiegervater bedeutete dem jungen Mann , «r müsse
sich nach einer Stellung umschcn. Als sie sich gestern abend
begegneten, zog der Schwiegervater eine Waffe aus der
Tasche und schoß auf den Schwiegersohn. Er gab drei Schüsse
ab, von denen der zweite ins Herz ging und der dritte in
den Kopf eindrang. Der Schwiegersohn war sofort tot. Der
Täter stellte sich selbst der Polizei.

SCB . Ehinge« a. D., 29. Juni . Infolge von Vorkomm¬
nissen beim Fest der deutschen Jugend in Ehingen hat das
Oberanrt im Auftrag des Innenministeriums , Württ . Poli¬
tische Polizei , mit sofortiger Wirkung die katholischen Ju-
geitdovaanisation im Bezirk Ehingen — Kath. Jugend (LX),
Deutsche Jugendkraft (DJK ) und Neudeutschland — ver¬
boten, Das Vermögen dieser Organisationen wurde beschlag¬
nahmt und sichevgestcllt.

Turnen und Sport
Fußballsport

FV . Calw 1. — SpVgg . Renningen  1, 7 : 2
Mehrere hundert Zuschauer lockte das Entscheidungsspiel

um den Wilhelm-Braun -Pokal auf den Altburger Sport¬
platz. In den beiden Vorspielen trafen sich Althengstett und
Teinach-Zavelstein,- Althengstett überrumpelte den Gegner
gleich am Anfang und legte zwei Tore vor, während Tei-
nach-Zavelstein durch nur einen Gegentreffer zweiter Sieger
wurde. Das zweite Vorspiel sah den FC. Altburg über eine
Privatmannschaft des Calwer FV . mit 4 : 1 im Vorteil.
Manch altbekannte „Kanone" probierte hier wieder ihr Glück
auf dem grünen Nasen. Dann nahmen die beiden Mann¬
schaften von Nenningen und Calw in der Mitte des Spiel¬
felds Ausstellung zum Hitlergrutz. Das Hauptspiel konnte
beginnen. Es dauert auch nicht lange, und das erste Tor für
Calw ist fertig. Man glaubt zunächst an einen Zufall , voll¬
ends da Nenningen bald darauf verhältnismäßig leicht den
Ausgleich erzielt. Aber dann war Calw wieder tm Vorteil,
ein zweites und ein drittes Mal sitzt der Ball im Renninger
Netz, und ein Elfmeter wird gar noch vor Halbzeit zum
4. Tor verwandelt. Nach der Pause ändert sich nichts Wesent¬
liches. Calw kämpft, Nenningen dagegen spielt mehr, ohne
nennenswerten Kampfgeist. Bald ist auch Nr . 5 fertig. Dann
verschiebt zum Ueberfluß Nenningen noch einen Elfmeter,
Calw hat mehr Glück, auch der zweite Elfmeter wurde sicher
verwandelt. Mit dem siebten Tor endlich macht Renningen
den Laden zu, drückt sogar Calw beängstigend in seine Hälfte
und schließt einen schulmäßigen Angriff mit dem zweiten,
verdienten Treffer ab. Ein weiteres Tor gelingt ihnen nicht,
der vorzügliche Schiedsrichter GeißelharSt-GV. Pforzheim
pfeift ab. Calw gefiel durch sein unermüdliches, forsches An¬
griffsspiel und hat den Sieg, wenn auch nicht in dieser Höhe,
verdient. Kaum ein schwacher Punkt war in der Mannschaft
zu erkennen. Ncnningen hat diesmal in Altburg enttäuscht,
vollends, da man die Gäste schon ganz anders in Altburg
kämpfen sah. Man hatte manchmal den Eindruck, als ob sich
die Mannschaft nicht voll ausgeven würde. Die Aufstellung
eines verletzten Torwarts rächte sich bitter und hat die Gäste
mindestens 3 Tore gekostet. Lobenswert ist jedoch, mit wel¬
chem Anstand Ncnningen die Niederlage etnstcckte. — Mit

Ser Pokalübergabe an den Sieger durch de« Stifter Wilhelm
Braun und dem nachfolgenden Absingen des Horst Wessel-
Liedes endete die wohlgelungene Veranstaltung des 1. FC.
Altburg . Dank gebührt auch der Altburger NS .-Bezirks-
kapelle, die durch einige flotte Marschweisen in den Pausen
für Unterhaltung besorgt war.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 29. Juni . Die Börse unterlag Schwan¬
kungen. Kurseinbußen überwogen am Aktien- wie am Ren¬
tenmarkt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dein Donnerstagmarkt am StäLt . Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt : 4 Ochsen (unverkauft 1), 33 (5) Jungbul¬
len, 5 (2) Kühe, 22 (5) Rinder , 141 Kälber, 312 (12) Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgcmästet« «
vollfleischig - -
fleischig - - - .

Bullen:
ausqemäftet - -
vollfleischig - -
fleischig . . . -
Iungrlnder
ausgemästet - -
oollfleischig - -
fleischig . . - -
geringgenährte -

Kühe:
ausgemäslel - >
vollfleischig - -

29. 6. 27. 6- 29. 6.
Pfg- Pfg-

27- 30
Kühe:

fleischig. . . .
Pfg-

23—25 geringgenährte> —
— 22- 23 Kälber:

feinste Mast- und
26—28
24—25

27—28
24—25
22—23

beste Saugkälber
mittl. Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber-

39- 42

36—37
30—37

29—31 29- 31 Schweine:
überMOPfd. - - 34- 3528—28 26—28 240—300 Psd. - 35—36— 23—24 200—240 Psd. - 36
160—200 Psd. -
120—160 Psd. -

35- 36
— 23—26 unter 120 Psd. -— 18- 21 Sauen . . . . —

34—35
27—30

und Kälber ruhig, Schweine

27. 8.
Psg.

13- 16
10—12

39—42

32—37
26—30

35- 3«
36- 37
36—37
35—36

Marktverlauf : Großvieh
schleppend.

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr : 120 Stück Milchschweine. — Preis 25 bis 42 NM.

für das Paar . — Handel leblos : kleiner Ueberstanö.
Schweiuepreise

Backnang: Milchschweine 15—18 — Buchau: Milch¬
schweine 17.50—21 ^ 1. — Murrhardt : Läufer 35, Milch¬
schweine 12—22 — Obersontheim: Milchschweine 15 bis
20 — Spaichingen : Milchschweine 14—16 — Tettnang:
Ferkel 13—18 — Waldsee: Milchschweine 12.50—17.50

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhanbelspreisen gemessen werden, da für lene noch dir
>og. wirtschaftlichen B-rkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Echrlfltig.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Samstag,  1. Juli:
8.00 Wochenschlutzfeier in der Kirche.
8. Sonntag  nach dem Dreieinigkeitsfest. 2. Juli.

Turmlied : 53 Lobet den Herren, alle, die ihn ehren.
8.00 Frühgottesöienst in der Kirche. Hermann.
9.30 Hauptgottesdienst. Hermann . Anfangslied : 876 Wie

schön leuchtet.
10.46 Kindergvttesdienst im Vereinshaus.
11.00 Christenlehre. Söhne . 1. Bezirk. Hermann.

Donnerstag,  6 . Juli:
8.00 Bibelstunde im Vereinshaus . Fischer. Joch.-Evans.

Freitag,  7. Juli:
3.00 Gustav-Adolf-Frauenverein im DekanathauS.

Katholische Gottesdienste
Sonntag,  2 . Juli 1933:

8.00 Frühmesse mit Ansprache.
9.30 Predigt und Amt; anschließend Christenlohre.
1.30 Andacht.

Montag,  3 . Juli 1933:
8.00 Gottesdienst in Bad Liebenzell.

Mittwoch,  5. Juli 1933:
8.30 Gottesdienst in Bad Teinach.

Veichtgelegenheit:
Samstag 4.00—5.30.
Sonntag 7.00—8.00.
Freitag von 6.00 Uhr an.

Kirchenanzeiger -er Methodistengemeinde
Calw,  Sonntag (2. Juli ):9.30 u. 8.00 Predigt . 11.00 Sonn-

tagsschule. — Mittwoch: 20.16 Vibelstnnde.
Stammheim (Sonntag ): 9.30 Predigt , 13.30 Jugend-

bund. — Mittwoch: 20.30 Bibelstunde.
Oberkollbach (Sonntag ): 9.30 und 14.00 Predigt . —

Dienstag : 20.30 Uhr Bibelstunde.

Auflösungen cius der Iugendzeilunq
Italien . — Lias , Asil, Sali , Lisa. — Nahm, Rahme«.

Mi
Kots»- » 5obokol »rlon, prstlnon , London ;,
kitrl »cf>ung; « »tlvln, puöölngi , kruckkill ».

Knkov » Kollo » von Köz 2 . — 3 . plrl . »n.

Ol» vlol nolroullon 5p » vl»)rovlon « i
2 .40 «in « 3 — dloton »tv»o; 0 «ion <1«r »»I

lkoboll In dinvkon (



M »t1. Sekarrntnicchungeir
Stadtgemeinde Nagold

Zu dem am nächsten
Montag, den S. Juli 1SSS,

stattfindenden

Vieh-,Schweine-«ad Sracht-
Markt

«geht Einladung.
Der Frachtmarkt am Samstag , den I. Juli 1933

fällt aus.
Nagold , den 28. Juni 1933. Bürgermeisteramt.

^mtlicbe VorknnkootslI » »

kr . Haussier
sn 6er Î ikoIsuLbrÜclce.

l/ebe ad 1. ^uli lusiue

gesamte Praxis
ivieäer in 61er

Latlnirsikstrssse sikr. 26 au»
Lpreckstuaäen : vormittszs 9—IM Dkr

nsckmittsZs 2»0—g Okr
?srnsprecker 8/1 381

2aI » i » arLt Or . I ^ LS§

mH

1930 erbaut, 5 Zimmer und Zubehör mit Garten an der
Landstraße Eltingen —Leonberg gelegen, 10 Min . zur Bahn

sofort zu verkaufen.
Zu erfragen

Gasthaus zu» Brauerei , Eltingen , Württbg.

PsankW-Mre«
helfe«spüren!

Gute Teigwaren:
Harlgrich-MaccmnîZ8

Vlg.

Mel«
leicht gefärbt Pfund

Sier-MttkMili und
öier-liadeiil wiePsund 38 ^,
Alleileinst,Eicr-Makklikoiii
Mel»Md SWOelliM«
in der hygien. Phankopackg .LiMUHPfg.

Psundbeutel an

Reue Kartoffel»- Vst 20 M
RmMi»i«hen«ge,T.2Sv,g.

. . . . »ud 8«/» Rabatt

Der größte Gegner
des Erfolges ist die Bequemlichkeit.
Der Käufer kommt selten von selbst,
er mutz ständig geworben werden.
Ihr bester Helfer ist die Anzeige
im Heimatblatt, im Calwer Tagblatt.

Stuttgart, den 29. Juni 1933-
Bismarckstraße 95

Todes-Anzeige
' (Statt Karten)

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe, herzensgute Mutter und Großmutter

Luise Wiedmann
geb. Stroh

nach kurzem Leiden im Alter von 82 Jahren heute nachmittag
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Robert Wiedmann,
Berta Berger Witwe, geb. Wiedmann,
Max Berger.

Beerdigung findet in Calw  Samstag nachmittag4 Uhr
ab Friedhofkapelle statt.

Gl Veteranen- Gl
und Militäroereiu Calw

Der Verein beteiligt sich
nächsten Sonntag,  den
2. Juli , am

KüMchenMiliimdes
Veteranen-und Krieger-
Vereins Weilderstadt.

Da dieser Verein sehr zahl¬
reich an unserem Fest teil-
genoinmen hat, ist es Ehren¬
pflicht eines jed. Kameraden
mitzugehen.

Anmeldungen bei Kam.
Schäfer (Telef. 124).Fahrt-
beihilse wird bezahlt.

Der Ausschuß.

Veteranen Verein
G>I87V/M4 Calw Gl

Am Sonntag beteiligt
sich der Verein am

Kriegersest
in Weilderstadt

Abfahrt mit der Bahn
12.02 Uhr. Antreten piinktl.
'/,12 Uhr bei Kam. Seeger
Anmeldung ebenfalls hier
bis Sonntag früh 9 Uhr.
Fahrt frei und kl. Zehrgeld.
Zahlr . Beteiligung wünscht

Vorstand Walther

Einladung!
Morgen Samstag Abend um V-9 Ahr

findet im Gasthaussaale Brauerei Weisttn Ealw ein hochinteressanter
Lichtbilder-Dortrag

über »Naturjod , Dolksgesundheit u . Land¬
wirtschaft"

nach den Anweisungen v. Herrn Prof . Dr .Ducke
statt. Es wird gezeigt: Kropf , Arterienver¬
kalkung , Stoffwechsel u. Hautkrankheiten.
Männer und Frauen werden um zahlreichen
Besuch gebeten. Eintritt freil Jugendliche haben
keinen Zutrittl

Morriitter
diSV ., V -Asli,

Aepsrnturs » aller Ladrikste

ciik. MiMllek, -L

Täglich Gelegenheit
zu

Schwarzwald-
Rundfahrten

bei
Georg Bolz

Autovermletung , Hirsau
Telefon 251 (Thomma)

vo»griranliskl
somG stckNdl in vlic!
» blsibt— ssructN'«

SctiwononwoilS
i.«ou. s.ir

vl« uai-8
bVLctilGvnigf

1.S0v.3.1S
>1. Oclsrmstt

pari . u . prislsrsalon

Zwei gebrauchte

Miliz«5mnliiei'-AiiIle
in vielen Lsrden ——

.Meter 38 , 22 ^
Vsmüuuoaoslln « untt - —
Vsocklriuiotustet « . Meter 68 , 48 ^

Zslilenlslnsi » eintardig, Mir. 85 , AI ^
ln neuest. Dessins gemust. Mtr. 1.33 , 98 ^
VvUmoiioaHu « in clen neuesten ——
Mustern . . Meter 1 .93 , 1.43 , 38 ^
4rkp » klaraouiu « 100 cm breit,
sciiüne Dessins Meter 2.93 , 2.43,

Oarl 8 edeir
pkorLlieila » VVssiliLsis 16

W
hat billig abzugeben

Singerladen Lalw,
Lrderstratze IS.

Sie schädigen sich selbst»
wenn Sie eine Zeitung Hallen, die nicht in der Lage ist,
Sl «.mit den Wirtschaftslagen auf dem Laufenden zu
halten,di«für Sie u.ihre Wirtschaft in Betracht kommen.
Bor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Sie ein« Zeitung lesen, die ein genaues Spie¬
gelbild des gesamten Wirtschaftsleben » des Be¬
zirks gibt. Darum bestellen Sie das im ortsansäffige«
Betrieb hergestevte „EalwerTagbla  11" . das Sie
über alle Vorkommnisseim Bezirk unterrichtet und dessen
Druckerei an den Steuerlasten des Bezirks mitträgt.

l-locliwsttige lzscleucicie Hamms rslotts

fi4arocair »Kun»«»- i6»,
^oclsrtsfs,

kllbrckG flgurGn-
blumGnmur̂Sr» yrosiG,
LorAmGnt. ?2 cm krGll, m

2 . ^ 5

krogSfianntGeflamlsol).
clGran»» bunttsrbig»

-2 SM lsrGii» m

2 . 95

OsorgSÜS bsMal»,
rvin« Zaicts»8lcsik*r Oa-

dSLvn<1«sr rciiüns,
vi«lischlgSöIumGNmurt»5-2 em drslt m

2 . 95
vGfSnrtslt« , ZG» vlGlGn k»lfiGN Lon6G«v»5kauf rum 5«kluh

^Gl>Gn» vastaiG?v»lr« sofort» »fSnn G» mLgllck lrs.

SllW. ZMWSmkktUgI« MMM
am 2. Juli.

Waldgottesdienft9.45 Uhr von Prälat Schrenk
Rafenspiele 14—15 Uhr. saus Stuttgart
Miffionsnachmittag15.45 Uhr:U. a.Prälat

Schrenk, Afrikamisstonar Glöckel und Pfawr
Deutscher Abend 20 Uhr. sKev- la.

Alle Evangelischen herzlich eingeladsn!
Dibelkurs im Rahmen der Reikhsfreizett für junge

Männer vom 3.—6. Juli je 9 Uhr vorm., von Geheimer
Hofrat Eismann -Berlin über „Harte Reden".

Nachmittagsvorträge je 15.45 Uhr:
Mmitag . 3. Juli : .Allerlei Srrgeifter " (StadtpfarrerFßler-Stuttgart .)
Dienstag 4. Juli : »Eo . Fugend i« Umbruch der Zeit"

(Reichssekretar Lust.)
Juli : „Werden und Wachsen der d-ut-

^uttgar ' t ) ^Ebewegung " .(Generalsekretär Hohloch-

Altenfteig.
Don direkten größeren

Bezügen aus dem bayrischen
Allgäu empfehle: Is 20°/°
Stangenkäse '/«. '/„ -/«reif
in Kisten von 30-50 Psd.
L28 30 32 34 ^ bei 10 Psd.
Abnahme ä 30 32 34 36 ^
Is 20°/° Stangenkäse ohne
Rinde in Staniol , haltbar,
streichfertig in 1 Psd . Kar-
ton —.45 bei 10 Pfd . Ab¬
nahme Psd . Karton —.43.
Fst. saftiger Emmentaler¬
käse 45°/»bei 5-10 Pfd. Ab-
nähme L 90. 95. 100^ . Fst.
vollsaftiger Ausstich. Em¬
mentalerkäse bei5- IOPfd.
Abnahme s Mk . 1.10, 1.20.
Versand in Post - und Bahn¬
kolli per Nachnahme. Ein
Versuch führt zur Dauer-
Kundschaft. Telefon Nr . 319

Ehr . B «rghard.

örissumzelilägss
6s8esiM8 ><Ät't6ti

lZ
Lk-islbogsn

s
l̂ k-08 pss<is

sPlakats
IZl-lancirsttslU8W.
s

>? 08 tl<ÄI-t6ri
s

k̂ SCtlNUNgSN
sUs  fsrtigt prsisivsrt
^ an clis
m lagblatt-
^ Oi ' uekSt 'Si
SEllZSIlZlSE!

Ĥeute eingetroffe « :
1 WaggonNeue.

SPsd . « l
Zentner

Kartoffel«
gelbfleifchig

Eine in Krankenpflege
gewissenhafte

Pech«
wird auf sofort gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

>vvi -<1enuitt « i»
ü ai -snl ie äunii

»eseillat .^ t.bv.L.75
vegen ptckZ.XUesser Stürw^

Kitter-DiOA. ösknkolstr . 19

Große»Zimmer
mit kleiner Küche (Gas)

wird vermietet
Lederftraste 43.

LtE LessoSerer ist. . . .

1 kstanä dlk . 2.80 onck3 krorsnt ltsbstt
Derselbe ist gut uaä billig
ätacben 8ie einen Versack

Oarl iZervs , Oalv
Dernsprsck- ttuwmor HO
LIgvoe liüstirei -Xnlsgo

«6« SV- k»tcl. krctdsoron . sskr
gut rorriivclci . vorvlsr »mir
ZV,pr «t .1ucIc» e rumKocksn
gsdroctn u . 10 K4in. cturck-
gskocM .INsesut eiibn moi»
1 klarmslltoscb » Opolclo
« « SS PSsnnig E »ct nacb

s »«, » in « ,
2Itron » Nlnsln unci «VIIl
in Slüssr . — ^ ustüivlicb»
lli«-rl,is,ls Ksrspis kür
oils keücbis unct ktilcsttsll
türlbr » k4ormslscisngl8s »r
U»g » n )scisr Noscbs dsl.

Op » kla isi nu « «cbl  mit
«ism IO - ivIInuisn -lopk.

r, »«li»n-0p «>ii» i«i Ox>etcta » euiv »«1c»r» unv « t«0
gs «n» lü« kiela » paNIansn von I vi ° - eiunv

vv «v «n<isi . n » »« »eilen in Micken»« NZ rz piennla
nnci <5 pisnnlg -u Nedsn Si . — Packung iv» « piuaei i-ia «.
n»»Ia6s S- plannlg . Sana »» »arapls »Ina auigs6ruckt,
Sektung ! SunUtunirl Sia NS«an SNa« NI» LanNnr oa°
StINiunk» ŝcisn Î IttvaeN -VonnNtag I1.I0 UN« Nan intsk-
» »»antsn I.sNrvo «irag au» Na« Opskia -<0eN» „ 10 Niinulsn
fu« Nls Ie «1»cI»«>NNck» iiau »I«»u " . — S»-»e>lNu«e1>g»d »I
v », 0pai, «a-e»- »p »,uc >>. r» Iet> vsdll -issl . »Malta » SI» D«
rs piannlg In Nsn SsicNSttsn . «all » v»«g «Ntsn . g«o »n
Va«sIn »snNung von 20 ptsnnlo In Silstmsrksn von <ia»
or »eic7 ^ - sisk ».t.L «: « ^ kr - « ik « t

-kur ««üctikan ga - anaan

>14 In»»«attonn garciivlp
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